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Im Rahmen des Kreisschiedsrichtertages wurde Erich Breidert (TSV Nieder-
Ramstadt) in Anerkennung seiner Verdienste um das Schiedsrichterwesen in
Darmstadt zum insgesamt zwölften Ehrenmitglied der Kreisschiedsrichter-
vereinigung Darmstadt ernannt. Mehr im Innenteil dieser Ausgabe.
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Zusammenfassend bedanke ich mich zu-
nächst bei den drei Referenten, die in ganz

ausgezeichneter und professioneller
Weise diesen Lehrgang durchgeführt
haben und zweifelsohne auch viel Arbeit
in die Vorbereitung gesteckt haben. Ein
großes Lob geht zweitens auch an die
übrigen Teilnehmer, die alle sehr interes-
siert und engagiert bei der Sache waren.
Abschließend war der Lehrgang jedoch
auch durch die sympathische Wohlfühl-
Atmosphäre in der Sportschule Kaiserau
geprägt, wobei sowohl die Zimmer und
Seminarräume modern und in einem
Top-Zustand sind, als auch die Küche
wirklich eine Klasse für sich ist – einfach
super.

Ich bin froh, diesen Lehrgang besucht zu
haben, da sicherlich vieles in Teilen oder
auch komplett in unsere Lehrarbeit Ein-
zug halten kann und hoffentlich wird. CU

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende Ka-
meraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

18 Jahre Marcel Raths 18.06.1994 SKV RW Darmstadt
Tim Binstadt 26.06.1994 TG Bessungen
Hakan Kaya 02.08.1994 SCV Griesheim

20 Jahre Volkan  Yildiz 06.05.1992 TG Bessungen
Maurice Gotta 28.07.1992 Germ. Ober-Roden
Omane Kyei 07.08.1992 SKG Roßdorf

25 Jahre Murat Özbak 19.05.1987 TSV Pfungstadt

30 Jahre Wolfgang Kühn 19.07.1982 Croatia Griesheim

40 Jahre Jens Kindinger 09.05.1972 SKG Roßdorf
Petra Meyer 19.07.1972 Germania Pfungstadt

50 Jahre Karl-Heinz Lauer 29.06.1962 Spvgg. Seeheim-Jugenheim

55 Jahre Udo Hackel 07.07.1957 SCV Griesheim

73Jahre Otfried Schweickert 15.07.1939 SKV Hähnlein

75 Jahre Eberhard Bleicher 23.07.1937 SSG Langen

76 Jahre Helmut Ziegler 11.06.1936 SG Eiche Darmstadt
Erich Breidert 21.06.1936 TSV Nieder-Ramstadt

78 Jahre Oswald Klein 27.06.1934 SKV RW Darmstadt
Hans Hammel 27.07.1934 SKV RW Darmstadt

KLW Christian Ude mit Bernhard
Gutowski (l) und Burkhard Pleßke (r) in
der Sportschule Kaiserau



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 68 Darmstädter SR-JournalAusgabe 6834 3

In dieser Ausgabe ...lifizierten Schiedsrichter-Lehrwartes bzw.
qualifizierten Lehrstabsmitgliedern.
Schon zu Beginn des Lehrgangs wurde
mir schnell klar, dass die drei Referenten
einerseits einen super Lehrgang veran-
stalten werden, andererseits stimmte
auch sofort die Chemie innerhalb der
Gruppe. Drei Lehrwartinnen und 22
Lehrwarte aus ganz Deutschland waren
angereist, um gemeinsam Methoden für
die Lehrarbeit, Sozialkompetenzen und
den Medieneinsatz in der Regelarbeit
näher kennen zu lernen. Der Freitag-
abend endete mit einem gemütlichen und
wahnsinnig informativen Zusammen-
sein, wobei alle Teilnehmer sehr diszipli-
niert waren – sehr sympathisch!

Samstags wurde nun die Gruppe geteilt
und jeder Referent leitete jeweils einen
ca. einstündigen Workshop. Bernhard
Gutowski stellte Grundregeln für Präsen-
tationen genauso vor, wie den Einsatz von
Flip-Charts und Meta-Plänen. Sicher kann
man nicht mit jeder Gruppe in der Heimat
alles genau umsetzen, das war aber auch
gar nicht die Intention des Referenten. Es
ging um ein Vorstellen von Varianten und

nicht um das Aufzeigen oder gar Aufzwin-
gen, des einen, richtigen Weges. Das
Thema „Sozialkompetenzen“ wurde von
Günter Thielking bearbeitet, der sehr an-
schaulich, Vor- und Nachteile, aber eben
auch die Wirkung bestimmter Vortragstile
und Lehrabendgestaltungen darstellte.
Letztlich rundete Burkhard Pleßke durch
die Besprechung einer strukturierten
Lehrabendplanung die Trias der Work-
shops ab. Im Anschluss daran wurden in
Klein-Gruppen Kurzvorträge ausgearbei-
tet, die dann der Gesamtgruppe präsen-
tiert wurden. Hierbei zeigte sich sofort die
hohe Qualität, aber im Besonderen auch
die Kreativität der Lehrgangsteilnehmer.

Am Samstagabend stand dann noch eine
lockere gemeinsame Fußballeinheit in
der Top-gepflegten Sportschule in
Kaiserau an, die auch allen – trotz einiger
kleiner Verletzungen – großen Spaß be-
reitete.

Der Sonntagvormittag beinhaltete nun
abschließend nochmals drei Formen der
Lehrgangsgestaltung in Gruppen, die
ebenfalls sofort real von den Teilnehmern
nachgestellt wurden.

1. Strafstoß und Feldverweis

2. Feldverweis und indirekter Freistoß
auf der Torraumlinie

3. Eckstoß
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... bringen wir den Bericht von Obmann
Sebastian Schaab anlässlich des dies-
jährigen Kreisschiedsrichtertages, der
aufgrund der Arbeit im Vorfeld
unspektakulär verlief: Alle Mitglieder des
Ausschusses wurden in ihren Ämtern be-
stätigt.

... porträtieren wir mit Petra Meyer dies-
mal eine unserer - leider immer noch -
sehr seltenen Kolleginnen und mit Kar-
sten Huth einen Nachwuchsmann, der
in mehreren Sätteln gerecht ist - nicht
zuletzt überzeugte er beim Ernsthofen-
Lehrgang mit einem zweiten Platz im
Wettstreit der Poeten. Mal was Neues...

... laden wir ein zur mittlerweile 10. Mit-
gliederversammlung des Freundeskrei-
ses: Sponsoring, Stiftung, Veranstaltun-
gen... Wer hätte zu Beginn gedacht, was
im Rahmen dieses Vereins alles bewegt
werden würde?

... steht an prominenter Stelle zu lesen,
dass wir wiederum 17 neue Schiedsrich-
ter ausgebildet haben. Das entspricht
exakt dem Ergebnis des letztjährigen
Neulingslehrganges und wird kaum rei-
chen, die Abgänge im Laufe eines Jah-
res zu kompensieren.

... berichten wir über die Ernennung von
Erich Breidert zum Ehrenmitglied der Ver-
einigung. Ericht macht damit das „Dut-
zend voll“. Keiner verstand es wie er, En-
gagement und Herzblut auf dem Platz zu
zeigen und dennoch immer zu seinen
Entscheidungen zu stehen. Zukünftig wird
er sich gesundheitsbedingt auf Aktivitä-

ten neben dem Platz begnügen müssen.
Wenn ein „normaler“ Schiedsrichter - das
heißt, einer ohne Meriten in Amt und Wür-
den - den Titel Ehrenmitglied verdient
hat, dann ist es Erich.

... schildert Michael Imhof seine Eindrük-
ke vom alljährlichen Treffen der Beauf-
tragten für Öffentlichkeitsarbeit der Ver-
bands-Schiedsrichterausschüsse. Die
Veranstaltung stand ganz im Zeichen von
Lutz Wagner, dem ehemaligen Lehrwart
des HFV und jetzigen Verantwortlichen für
die Basislehrarbeit im DFB-Schiedsrich-
terausschuss.

... geben wir die Träger des erstmals ver-
liehenen Titels „Schiedsrichter des Jah-
res“ bekannt: In der Kategorie der 25- bis
45-Jährigen wurde es mit Wolfgang Hof-
mann ein Kollege, der seit fast 30 Jah-
ren pfeift. Bei den Oldies hieß es: And the
winner is... Erich Breidert. Wer hätte es
gedacht?

Es gratuliert herzlich KM
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

die vorliegende Ausgabe des Journals
stellt wieder einmal die erste in einer
neuen Amtszeit dar. Für das Vertrauen,
das Ihr allen KSA-Mitgliedern im Rah-
men des Kreisschiedsrichtertages ent-
gegengebracht habt, möchte ich mich –
auch im Namen meiner Kollegen – herz-
lich bedanken. Zum Zeitpunkt des Re-
daktionsschlusses stand die Bestäti-
gung des Kreisfußballtages noch aus;
erst mit dieser ist der neue KSA auch
offiziell im Amt. Mit David Wegmann (DJK/
SSG Darmstadt) werden wir einen wei-
teren Kameraden für einen klar abge-
steckten Aufgabenbereich in den KSA
berufen. Wie beim letzten Mal auch wer-
den wir alle Veränderungen in der Aufga-
benverteilung, die nach einer noch aus-
stehenden Klausur des KSA im nächsten
Journal vorgestellt werden, erst mit Be-
ginn der neuen Saison wirksam werden
lassen, um so eine Kontinuität bei den
Ansprechpartnern zu gewährleisten.

Im Rahmen des Kreisschiedsrichter-
tages, besonders aber der Pflicht-
sitzungen im März haben wir auf die Pro-
blematik im Bereich der Rückgaben auf-
merksam gemacht und hier eine klare
Richtung aufgezeigt: Bei wiederholt auf-
fälligen Kameraden werden wir zukünf-
tig satzungsgemäß vorgehen, d.h. Be-
strafungen aussprechen. Die Mehrarbeit,
die diese unzuverlässigen Kameraden
permanent verursachen, können und
wollen wir alle nicht mehr ausgleichen.
Daher haben wir den Beschluss gefasst,
dass alle Spiele auf Kreisebene, die
mehr als zweimal umbesetzt werden
müssen, zukünftig unbesetzt bleiben.
Diese Maßnahme ist nicht im Interesse
des Fußballs und eigentlich auch nicht
von uns gewollt, aber wir müssen unse-
re Arbeitsweise der Situation, die sich
einzig aus der mangelnden Zuverlässig-
keit einiger, offensichtlich leider immer
mehr werdenden Schiedsrichter ergibt,

anpassen: Im Gegensatz zum erforder-
lichen Arbeitsaufwand hat sich die Zeit,
die uns für das Ehrenamt zur Verfügung
steht, nicht erhöht.

Doch nun zu Erfreulicherem: Im Rahmen
des Kreisschiedsrichtertages haben wir
Erich Breidert (TSV Nieder-Ramstadt) für
sein „Lebenswerk“ als Schiedsrichter
zum Ehrenmitglied der Vereinigung er-
nannt. Erich war über Jahre hinweg en-
gagiert, leitete seit dem Beginn seiner
Schiedsrichtertätigkeit im Jahr 1979 na-
hezu alle ihm zugewiesenen Spiele, ins-
gesamt mehr als 2300. Durch eine Ver-
letzung am Rückenwirbel Anfang 2011
endete seine Schiedsrichter-Tätigkeit
abrupt. Für die Schiedsrichterver-
einigung und Vereine, die seine Art, den
jüngsten Kickern die Regeln zu erklären
und diese trotzdem immer einzuhalten,
schätzten, ein schmerzlicher Einschnitt,
noch heftiger war es aber für Erich selbst:
von jetzt auf eben ohne ein Abschieds-
spiel musste Schluss sein. Auch wenn
Erich nicht mehr mit der Pfeife in der
Hand zu sehen ist, ist er doch immer
wieder mit seinen Sanges-künsten bei
den Alt-Schiedsrichter-Treffen aktiv. Wir
hoffen, dass dies noch lange so sein
wird!

Bei der Lektüre der vorliegenden Ausgabe des
SR-Journals wünsche ich viel Vergnügen

Neues aus der Vereinigung

Trainingskreis

Dienstags ab 18.30 Uhr besteht auf dem
Sportgelände des TuS Griesheim die
Möglichkeit, zu laufen.

ausgeschiedene Schiedsrichter

Im ersten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Andreas Arnold
(SKV Hähnlein), El Hassan Bairi (1. FCA
Darmstadt), Sebastian Drechsler (SG
Modau), Sacha Günther (SV Darmstadt
98), Philipp Heinrich (SV Groß-Bieberau),
Jochen Kemmer (SG Arheilgen), Nico
Lampert (SCV Griesheim) und Mareike
Strauch (Germ. Pfungstadt).

Neu in unserem Kreis

Neu in unseren Reihen begrüßen wir
außer unseren Neulingen vom diesjäh-
rigen Ausbildungslehrgang, die an an-
derer Stelle in dieser Ausgabe vorgestellt
werden, Johannes Collatz (Spvgg. See-
heim-Jugenheim), Aleksandar Markovic
(SG Malchen), Rainer Neuroth (SV Hahn)
und Gamal Takaddart (TSV Pfungstadt)
die ihre Lehrgänge an anderer Stelle
absolviert haben und in unserem Kreis
zum Einsatz kommen werden.

Ebenso begrüßen wir Muqeet Ghaffar
aus dem Kreis Schlüchtern, der während

seines Studiums in Darmstadt Spiele lei-
ten wird.

Euch allen wünschen wir viel Spaß und
Erfolg in unseren Reihen!

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten
wegen unentschuldigten Fehlens bei der

Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsge-
bühren folgende Strafen ausgesprochen
werden: Dezember: 175,00 Euro, Febru-
ar: 420,00 Euro.

Redaktionsschluss für SR-J 69

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 29. Juni vorliegen
(michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes weisen
wir darauf hin, dass Mitglieder des Freun-
deskreises, die im Schiedsrichter-Jour-
nal im Zusammenhang mit ihren Ge-
burtstagen nicht genannt werden möch-

ten, jederzeit die Möglichkeit haben, dies
der Redaktion gegenüber schriftlich zu
erklären. Die angegebenen Geburtstage
betreffen ausschließlich Vereinsmitglie-

der. MI

Vom 9. bis 11. März fand in der Sportschu-
le in Kamen-Kaiserau ein Fortbildungs-
workshop des DFB für Kreislehrwarte
statt, zu dem ich seitens des Verbandes
und der Region eingeladen wurde. Ich
hatte selbstverständlich im Vorfeld eine
Einladung mit Tagesordnung erhalten.
Da in dieser Tagesordnung die Seminar-
Titel sehr allgemein gehalten waren, war
mir vor Lehrgangsbeginn nur bewusst,
dass es sich um methodisch-didaktische
Inhalte handeln wird. – Eine gewisse
Neugier war vorhanden, auf das, was
mich erwarten würde.

Nach einer unkomplizierten Anreise und

Lehrwarte-Fortbildung in Kaiserau
einem Abendessen, begann der Lehrgang
mit einer intensiven Vorstellungsrunde al-
ler Teilnehmer und der Referenten. Die
Leitung des Lehrgangs lag bei Bernhard
Gutowski (aus dem Allgäu), der Mitglied des
Kompentenz-Teams von Lutz Wagner beim
DFB und maßgeblich für die Qualifizierung
verantwortlich ist. Weitere Referenten des
Lehrgangs waren Günter Thielking (aus
Niedersachsen) und Burkhard Pleßke (aus
Thüringen). Zu Beginn der Veranstaltung
erörterte Bernhard Gutowski den zentralen
Punkt dieser Veranstaltung: Lehrarbeit in
Kreisen und an der Basis lebt in besonde-
rem Maß von den Kompetenzen eines qua-
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Wie im Vorjahr haben wir genau 17 neue
Schiedsrichter, die unsere Vereinigung
in Darmstadt sicher bereichern werden.
Wie wir nun vor einiger Zeit gesehen ha-
ben, ist das Problem eines Schiedsrich-
ter-Mangels auch in der lokalen Presse
angekommen (siehe Darmstädter Echo
vom 10.3.). Umso wichtiger ist es, dass
wir gerade durch unsere Neulings-
lehrgänge neue Schiedsrichterinnen und
Schiedsrichter gewinnen, wobei wir na-
türlich auch auf die verantwortungsvolle
Auswahl potentieller Kandidaten durch
die Vereine angewiesen sind. Wir kön-
nen nur an die Vereine appellieren, dies
auch in Zukunft nachhaltig und
verantwortungsbewusst zu tun.

Mein besonderer Dank gilt den Kollegen
des KSA für ihren unermüdlichen Einsatz.
Auch der TG Bessungen danke ich aus-
drücklich. Wir durften traditionell wieder
dort im Jugendraum zu Gast sein. Unser
diesjähriger Neulingslehrgang war
zusammengefasst sicher ein Erfolg,
auch wenn wir Referenten durch die gro-
ßen Altersunterschiede der Teilnehmer
vor eine anspruchsvolle Aufgabe gestellt
wurden. Die Gruppe der neuen Kollegin-
nen und Kollegen ist jedoch zum Glück

Neulingslehrgang 2012

Die Schiedsrichter-Anwärter 2012 in einer Lehrgangspause.

sehr heterogen zusammengesetzt – von
jung bis „älter“ – genau das, was wir als
Vereinigung benötigen. Uns allen hat die
Arbeit während der Referate viel Spaß und
Freude bereitet.

Die Neulinge im Einzelnen: Mohamed
Arjoun (1. FCA Darmstadt), Dimitrios
Avramidis (Spvgg. Seeheim-Jugenheim),
Bektas Aydogdu (TSV Nieder-Ramstadt),
Tom Becker (SKG Bickenbach), Andreas
Bergemann (1. FCA Darmstadt), Marcel
Bergemann (1. FCA Darmstadt), Gabriel
Eufinger (SVS Griesheim), Benjamin Find
(SKG Bickenbach), Florian Hansen
(Spvgg. Seeheim-Jugenheim), Philippe
Höhle ( SVS Griesheim), Sascha Niklas
Jung (SG Modau), Jonathan Arash
Kahkbaz-Mohseni (SVS Griesheim),
Marlo Kunz (SV Germ. Eberstadt), Demian
Mayer (SG Modau), Sophie Meiser (TG
1875 Darmstadt), Yasaman Sarkob (TG
1875 Darmstadt) und Silvio Schnabel (SG
Eiche Darmstadt).

Euch allen ein herzliches Willkommen im
Kreise der Darmstädter Schiedsrichter!
Ich wünsche Euch viel Spaß und Erfolg
bei Euren Spielleitungen und hoffe sehr,
dass die ersten Erfahrungen als „Schiri“
auf dem Platz positiv sein werden. CU

gefunden, denen der ausdrückliche Dank
von Christian Ude galt, um Coaching ein-
mal in die andere Richtung zu betreiben, und
ihren erfahrenen Kollegen alle Fragen zu
beantworten.

Alle kamen zu der Erkenntnis, dass das
Thema nach zwei, drei Spielen problemlos
beherrschbar ist, so wie sich alle auch an
die elektronische Ansetzung mit dem DFBnet
gewöhnt haben und wie sich alle daran ge-
wöhnen werden, ihre Freihaltetermine
selbst online zu pflegen. Die Pfeife an den
Nagel hängen braucht  deshalb niemand.
Wer sich unsicher fühlt, kann jederzeit auf
den KSA zukommen oder sich auch an sei-

nen eigenen Verein wenden: Auch dort muss
man sich ja mit den Thema auseinander-
setzen. Also warum nicht nach dem Spiel
einen Termin mit einem erfahrenen Mitglied
aus dem eigenen Verein verabreden und
sich dann mit dessen Unterstützung an das
Ausfüllen des Spielberichtes machen? Oder
zunächst seinen Schulungsbedarf dem KSA
signalisieren, der erste Schulungsabend
muss nicht der letzte gewesen sein, aller-
dings wird der KSA nicht jeden Schiedsrich-
ter einzeln mit einem Privattermin bedenken
können.

Also: Ohne Vorbehalte ran an den elektroni-
schen Spielbericht! MI

Rudi Mück hat den Durchblick: „Das ist zu schaffen!“ und Armin Binczyk hinter ihm staunt.

Hier könnte Ihre Werbung stehen
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Einladung zur

10. Mitgliederversammlung des

Freundeskreises der Schiedsrichter
des Fußballkreises Darmstadt e.V.

am 26. Juni 2012 um 18.30 Uhr

„Vereinsgaststätte TuS Griesheim“

Jahnstraße 20, 64347 Griesheim

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Feststellung von ordnungsgemäßer Einberufung und
Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Ehrungen

5. Bericht des Vorstandes

6. Bericht des Rechners

7. Bericht der Kassenprüfer

8. Aussprache über die Berichte

9. Entlastung des Vorstandes

10. Neuwahl des Vorstandes

11. Neuwahl der Kassenprüfer

12. Diskussion und Beschlussfassung über die Änderungen der
Satzung gemäß Anlage im Darmstädter SR-Journal, Ausgabe 68

13. Diskussion und Beschlussfassung über Anträge

14. Verschiedenes

Anträge zu Punkt 12 der Tagesordnung sind gemäß § 13.4 der Sat-
zung bis zum 12.06.2012 bei einem Mitglied des Vorstandes schrift-
lich einzureichen.

Der Vorstand

Michael Imhof David Wegmann Hartmut Möller

Es ist immer schwer, Gewohntes hinter sich
zu lassen und eingetretene Pfade zu verlas-
sen und sich stattdessen neuen, unbekann-
ten Aufgaben zuzuwenden. So verhält es auch
mit dem guten alten Papierspielbericht, der
zur Zeit Zug um Zug durch den Spielbericht
Online abgelöst wird. Spätestens mit Beginn
der neuen Saison wird er ihn komplett erset-
zen. In der zu Ende gehenden Rückrunde
wird noch geübt - bei Vereinen, Schiedsrich-
tern und Klassenleitern. Das ist nicht immer
leicht und kostet manche Nerven, aber alle
sollten die Chance zum Üben nutzen - bis
zum Sommer werden Fehler nicht mit Be-
strafungen  geahndet. Und die Computer-
Maus beißt nicht.

Getreu dem Leitsatz „Es haben Millionen vor

Der elektronische Spielbericht kommt

Dir geschafft, es werden Millionen nach Dir
schaffen, also wirst Du es auch schaffen!“
haben sich die Schiedsrichter dem Thema
genähert und die Schulungsangebote des
Kreisschiedsrichterausschusses um
Lehrwart Christian Ude und seinen Lehrst-
ab angenommen.

Dankenswerter Weise hatte der TSV Nieder-
Ramstadt schon Anfang März kurzfristig ei-
nen Raum zur Verfügung gestellt, in dem ein
drahtloser Internet-Zugang zur Verfügung
steht. Zunächst führte David Wegmann  an-
hand eines Beispiel-Spielberichtes online
durch das Thema, bevor im Anschluss je-
der, der Interesse hatte, die Chance bekam,
selbst Hand anzulegen. Dazu hatten sich
auch einige Mitglieder des Förderkaders ein-

„Und jetzt?“ Petra Meyer lässt sich von Domenic Kellert (rechts) und Daniel Bittner
(hinten) aus dem Förderkader in die Geheimnisse des elektronischen Spielberichtes
einweihen. Solange man nicht auf den Knopf „Freigeben“ drückt, also den Bericht
quasi eintütet und abschickt, kann nichts passieren: Alles kann beliebig oft rückgän-
gig gemacht, geändert und korrigiert werden. Und wer aus Versehen auf „Freigeben“
drückt, obwohl er noch nicht fertig ist, wird gefragt, ob er das auch wirklich so meint
und muss das eigens mit einem weiteren Klick bestätigen.
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Alte Fassung:

§ 26 Auflösung des Vereins
6. Niemand erhält bei seinem Ausschei-
den oder Auflösung bzw. Aufhebung des
Vereins bzw. bei Wegfall des steuerbe-
günstigten Zwecks Beiträge oder Anteile
aus dem Vermögen zurück. Bei der Auf-
lösung bzw. Aufhebung des Vereins oder
Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks
fällt das Vermögen des Vereins an den
Hessischen Fußballverband e.V. mit der
Maßgabe, es unmittelbar und aus-
schließlich zur Förderung des Fußballs-
ports und des Schiedsrichterwesens zu
verwenden. Vor Durchführung der Auflö-
sung und Weitergabe des noch vorhan-
denen Vereinsvermögens ist zunächst
das Finanzamt zu hören.

§ 27 Inkrafttreten
1. Diese Satzung wurde am 8. Januar
2002 in Darmstadt von der Gründungs-
versammlung beschlossen und ist in
das Vereinsregister am Amtsgericht
Darmstadt eingetragen.

2. Die Satzung wurde am 17. Juni 2008
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert und ist in das Vereins-
register am Amtsgericht Darmstadt ein-
getragen.

3. Die Satzung wurde am 21. Juni 2010
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert und ist in das Vereins-
register am Amtsgericht Darmstadt ein-
getragen.

4. Die Satzung wurde am 22. Juni 2011
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert. Sie tritt am Tage ihrer
Eintragung in das Vereinsregister am
Amtsgericht Darmstadt in Kraft.

Anlage zu Punkt 12 der
Tagesordnung der Mitgliederversammlung des FSFD e.V. am 26.06.2012

Neue Fassung:

§ 26 Auflösung des Vereins
6. Niemand erhält bei seinem Ausschei-
den oder Auflösung bzw. Aufhebung des
Vereins bzw. bei Wegfall des steuerbegün-
stigten Zwecks Beiträge oder Anteile aus
dem Vermögen zurück. Bei der Auflösung
bzw. Aufhebung des Vereins oder Wegfall
des steuerbegünstigten Zwecks fällt das
Vermögen des Vereins an die Stiftung der
Schiedsrichter des Fußballkreises Darm-
stadt mit der Maßgabe, es unmittelbar und
ausschließlich zur Förderung des
Fußballsports und des Schiedsrichter-
wesens zu verwenden. Vor Durchführung
der Auflösung und Weitergabe des noch
vorhandenen Vereinsvermögens ist zu-
nächst das Finanzamt zu hören.

§ 27 Inkrafttreten
1. Diese Satzung wurde am 8. Januar
2002 in Darmstadt von der Gründungs-
versammlung beschlossen und ist in
das Vereinsregister am Amtsgericht
Darmstadt eingetragen.

2. Die Satzung wurde am 17. Juni 2008
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert und ist in das Vereins-
register am Amtsgericht Darmstadt ein-
getragen.

3. Die Satzung wurde am 21. Juni 2010
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert und ist in das Vereins-
register am Amtsgericht Darmstadt ein-
getragen.

4. Die Satzung wurde am 22. Juni 2011
in Darmstadt von der Mitgliederversamm-
lung geändert und ist in das Vereins-
register am Amtsgericht Darmstadt
eingetragen.

5. Die Satzung wurde am 26. Juni 2012
in Griesheim von der Mitgliederver-
sammlung geändert. Sie tritt am Tage
ihrer Eintragung in das Vereinsregister
am Amtsgericht Darmstadt in Kraft.

Die Satzung des Vereins soll auf Vorschlag des Vorstands wie nachstehend geändert werden.

Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen
und -Kollegen,

Neuerungen beherrschen unseren
Alltag sicher in jedem Bereich. Da-
her werde ich mich in dieser Ausga-
be unseres SR-Journals auch gleich
mit drei Neuerungen beschäftigen,
die alle in sehr unterschiedlicher Art
und Weise mit dem Lehrwesen in
Zusammenhang stehen.

Zunächst jedoch danke ich allen von
Euch fü r  d ie  Wiederwah l  a ls
Kreislehrwart in Darmstadt im Rah-
men des Kreisschiedsrichtertages.
Es hat sich bestätigt, dass das Amt
des Kreislehrwartes kein leichtes
ist.  Ich kämpfe als Lehrwart zum
Glück nicht mit Spiel-Rückgaben,
habe dafür aber sehr viele unter-
schiedliche Bereiche individuell zu
verantworten. Ohne Frage freue ich
mich sehr auf die nächsten Jahre
und auf die Aufgaben, die mir als
Kreislehrwart gestellt werden. Dabei
ist mir sehr wohl bewusst, dass man
immer dazulernen und seine eige-
ne Arbeit kritisch hinterfragen muss.
Letztlich lade ich jeden von Euch ein,
konstruktive Kritik jederzeit an mich
heranzutragen,  denn nur  ausge-
sprochene Kritik kann eine Diskus-
sion und Veränderung in Gang set-
zen. Kritik interpretiere ich auch als
eine gewisse Form der Anteilnahme
an meiner Arbeit, was ich als abso-
lut positiv erachte. Allerdings muss
Kritik auch formuliert werden – und
das während der Amtszeit.

Als eine erste Neuerung im Bereich
des Lehrwesens werde ich in Darm-
stadt die Lehrarbeit verstärkt auf ei-
nen neuen Lehrstab verteilen. Wir
werden im neugebildeten Lehrstab,
der sich im Kern aus David Weg-
mann, Evangelos Pakos und Hasan

Kaya zusammensetzt, die wesentli-
chen Aufgaben zunehmend verteilen.
Ich kann an dieser Stelle noch keine
genaue Aufgabenverteilung beschrei-
ben und verweise an dieser Stelle auf
die nächste Ausgabe unseres Jour-
nals. Allerdings bin ich mir sicher,
dass diese Aufteilung eine ganz wich-
tige und notwendige Verbesserung in
der Qualität der Lehrarbeit bringen
wird. Ich danke allen drei Kollegen
für  ihre Berei tschaf t ,  mich in der
Lehrarbeit nachhaltig zu unterstützen
und an dieser Stelle ganz wesentlich
Verantwortung zu übernehmen.

Die dritte Neuerung, die ich an die-
ser Stelle besprechen will, befasst
sich mit dem elektronischen Spiel-
bericht. Ich möchte nochmals darauf
verweisen,  dass es onl ine e in ige
Hilfsmittel gibt: Über einen Link auf
unserer Homepage gelangt jeder zu
den Schu lungsv ideos .  Auch das
DFBnet-Handbuch zum Bearbeiten
eines Spielberichtes ist online zu fin-
den.

Ich wünsche al lse i ts  e in schönes
Saisonfinale und viele Grüße
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Begründung:

§ 26: Mit Gründung der Stiftung der
Schiedsrichter des Fußballkreises
Darmstadt am 27.09.2010 besteht nun-
mehr die Möglichkeit, die Mittel des Ver-
eins im Falle seiner Auflösung oder Auf-
hebung unmittelbar weiter im Sinne des
Vereins einzusetzen, da der Zweck des
Vereins und der Stiftung im Wortlaut über-
einstimmen. Die Stiftung ist vom Finanz-
amt als ausschließlich und unmittelbar
steuerbegünstigten Zwecken im Sinne
der §§ 51 bis 68 AO dienend anerkannt.

§27: Es handelt sich nur um eine redak-
tionelle Anpassung zum Zwecke der
Dokumentation der Satzungshistorie.

Das Finanzamt hat der vorstehenden Än-
derung der Satzung mit Schreiben vom
29.02.2012 zugestimmt.

Die Amtsbezeichnung „Beauf-
tragter für Öffentlichkeitsar-
beit“ ist die einzige, in der das
Wort „Arbeit“ vorkommt!

Ossi Klein als Wahlleiter während
der Wahl des Kreisschiedsrichter-
ausschusses im Rahmen des Kreis-
schiedsrichtertages am 13. Febru-

ar 2012.

Im Rahmen des Kreisschiedsrichter-
tages wurde Erich Breidert (TSV Nieder-
Ramstadt) zum Ehrenmitglied der Kreis-
schiedsrichtervereinigung Darmstadt
ernannt. In den letzten Jahren wurde die-
se Auszeichnung immer mit aktiver Mit-
arbeit in der Vereinigung verbunden. Der
Kreisschiedsrichterausschuss hat sich
entschieden, davon dieses Mal bewusst
abzuweichen und ein Lebenswerk zu
ehren: Seine positive Ausstrahlung und
absolute Begeisterung für das
Schiedsrichterwesen, seine Zuverläs-
sigkeit und seinen Vorbildcharakter für
alle heutigen Schiedsrichter über viele
Jahrzehnte, seine Anreise zu Spielen mit
dem Fahrrad, in früheren Jahren aktive
Beteiligung/Unterhaltung bei Festivitäten
und die Motivation und Beobachtung von
Jung-Schiedsrichtern sind die Säulen,
auf denen es steht. Mit anderen Worten:
Erich, liebevoll der Erzhäuser Moser ge-
nannt, ist ein echtes Unikat in unserer
Vereinigung. 1976, im Alter von 39 Jah-
ren, absolvierte er unter KSO Dieter Dre-
her und Lehrwart Ossi Klein seine

Erich Breidert zwölftes Ehrenmitglied

Schiedsrichterprüfung und wurde
schnell und dann auch für lange Zeit in
der Bezirksklasse eingesetzt. Erich wur-
de schnell klar, vor allem auch, weil ihm
das immer wieder gesagt wurde, dass
er mit seinen 39 Jahren zu alt sei, um
als Schiedsrichter etwas zu erreichen,
auch wenn er das Potential mitbringe.
Dennoch leitete er die ihm zugewiese-
nen Spiele, darunter auch mehrfach in-
ternationale A-Jugend-Turniere in Lan-
gen, bei denen per Los entschieden
wurde, wer das Endspiel pfiff, mit großer
Freude. Auch Erich hatte mehrfach Los-
glück, wie er mir sagte. Als Linienrichter
war Erich immer mal wieder im Einsatz,
unter anderem beim Jubiläumsspiel 40
Jahre Eiche, für das extra eine größere
Tribüne am Sportplatz aufgebaut wurde.

Während des Gespräches, das ich mit
Erich führte, betonte er mehrfach, dass
er immer auf die Unterstützung seiner
Frau bauen konnte. Neben der SR-Tä-
tigkeit war Erich nämlich auch noch als
Torwart und Jugendtrainer unterwegs
und da „brauchst du die Frau dazu“, wie

Mein neuer Verein ist die SG Dynamo Dresden.

Am Ende der letzten Saison bekam ich dann doch noch in den letzten vier Spieltagen vier
Einsätze zur Eingewöhnung in die Sächsische Fußballlandschaft; seit dieser Saison
stehe ich nun genauso unter Beobachtung wie alle anderen auch. Aber es sollte mir
glücklicherweise erneut gelingen, die Klasse zu halten. Erfreulich ist in Sachsen die
Tatsache, dass für die beiden Leistungsklassen, der Sachsenliga und der Bezirksliga,
feste Gespanne gebildet werden können. Vom Spielniveau her sind zwischen der Gruppen-
liga und der Bezirksliga keine großartigen Unterschiede festzustellen, allerdings ist die
Sachsenliga wesentlich stärker einzuordnen als die hessischen Verbandsligen. Dies
muss wohl daran liegen, dass einige ehemalige Traditionsvereine der ehemaligen DDR
nunmehr in der Sachsenliga beheimatet sind. Die Leistungsprüfung erfolgt ebenso ein-
mal jährlich mit einem HIT-Test, der 5 Sekunden kürzer pro HIT ist als in Hessen, und
einem Regeltest. Der Beamertest hingegen hat noch keinen Einzug nach Sachsen ge-
halten. Die meisten Sachsen können sich so einen Test aber auch nur schwer vorstellen.

Mit Beginn dieser Saison wurde ich erneut in den vierköpfigen Lehrstab des Stadtverbandes
Fußball Dresden berufen, nachdem dem Präsidenten meine Lehrtätigkeit im Kreis Darm-
stadt bekannt geworden ist. Die hier zu erfüllenden Aufgaben sind jedoch etwas umfang-
reicher gestaltet. So werden zweimal im Jahr Neulinge ausgebildet, es sind 3 Kader-
gruppen ähnlich dem Darmstädter Förderkader vorhanden und jeden Monat müssen 2
Regellehrabende abgehalten werden. Dazu kommen wöchentliche Coachings der Neu-
linge. In Dresden bin ich als Mitglied des Lehrstabes so viel öfters gefordert, als dies in
Darmstadt der Fall gewesen ist. Die wöchentliche Belastung steigt damit natürlich an-
teilsmäßig, so dass schon manch mal die Frage kommt, warum ich mir das eigentlich
antue. Es ist ganz einfach: Es macht mir nach wie vor unheimlich viel Spaß, und ich bin
immer noch begeistert bei der Sache. Auch ist für die Kreisleistungsprüfung ein Unter-
schied festzustellen. Während sich in Darmstadt bemüht wird, die Kreisleistungsprüfung
als festen Familientag zu integrieren, findet hier die Prüfung an ganzen drei Tagen an der
Sportschule Egidius Braun in Leipzig statt. Hierzu müssen die ca. 300 Dresdner Schieds-
richter alle zwingend erscheinen. Die Schiedsrichter aller Leistungsklassen erwartet
dann ein Regeltest, ein Lauftest und neun Theorieeinheiten. Leider sind aber auch in
Dresden die Disziplin und die Zuverlässigkeit einiger zu bemängeln. Es ist also nicht nur
ein Problem der Darmstädter Vereinigung.

Beruflich kann ich von einem vollkommenen Glücksgriff berichten. Ich habe im März 2011
die Zulassung zum Rechtsanwalt an der Rechtsanwaltskammer Sachsen erhalten und
arbeite nun in einer mittelständischen Kanzlei mit den Schwerpunkten Bau-, Verkehrs-
und Familienrecht. Ich wurde in der Kanzlei sehr gut und freundlich aufgenommen und
das Gesamtpaket stimmt. Dieses Jahr werde ich die Ausbildung zum Fachanwalt im
Familienrecht beginnen. Insofern war es aus dieser Sicht kein Fehler, zurück nach Dres-
den zu gehen.

Damit sollen nun meine Ausführungen mit folgenden Worten enden: Man sieht sich
immer zweimal im Leben. Ich verspreche, sobald es die Zeit einmal zulässt, mal wieder
in Darmstadt vorbei zu schauen und „Hallo“ zu sagen. Gleichzeit kann ich eine Reise in
das wunderschöne Dresden nur empfehlen. Ich wünsche Euch allen immer ein glückli-
ches Händchen bei Euren Spielleitungen und an meinen ehemaligen Förderkader: Lasst
nicht nach!

Viele liebe Grüße aus Dresden

Christian Bartsch

Treffend...
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Erich das nannte. Dass seine Frau ge-
wissermaßen genauso positiv verrückt
war wie Erich, zeigte sich an einer Bege-
benheit: Nachdem Erich morgens um 5
Uhr zur Arbeit gegangen war, kam er
abends nach Hause, packte die Tasche
und die Frau ins Auto und fuhr nach
Bullau, um ein Pokalspiel gegen Weiter-
stadt zu leiten. Nach einem ordentlichen
Ausklang im Vereinsheim und mit einem
frisch erhaltenen Wurstpaket kehrten
beide zufrieden, aber sicherlich auch et-
was müde um 12 Uhr nachts nach Hau-
se zurück.

Über 2300 Spiele hat Erich geleitet, bis,
ja bis der schwarze Tag Anfang 2011 kam.
Ein defekter Rückenwirbel zwang Erich,
der bis dahin im Alter von 74 Jahren noch
immer regelmäßig und mit großem Ein-
satz Spiele leitete, von heute auf morgen
als aktiver Schiedsrichter aufzuhören.

Nicht mal mehr ein Abschiedsspiel war
ihm vergönnt, obwohl er sich das auf alle
Fälle verdient hätte. Wie Erich mir erzähl-
te, verheilt sein Wirbel inzwischen eini-
germaßen gut und er ist schon wieder
mehrfach mit dem Fahrrad unterwegs.

Apropos Fahrrad: Als ich Marco fragte,
was ihm spontan zu Erich einfällt, sagte
er mir: „Erich konntest Du nachts um 1
Uhr anrufen und er stand morgens um
10 Uhr auf dem Sportplatz, um ein Spiel
zu leiten. Dabei war ihm keine Distanz zu
weit, mit dem Fahrrad fuhr er selbst im
hohen Alter noch zu Spielen von Erz-
hausen aus quer durch den Kreis, wo
andere einfach das Spiel zurückgegeben
hätten. Rückgaben gab es quasi keine
und wenn, dann entschuldigte Erich sich
bei seinem Anruf tausendmal. Ein
Glücksgriff für jeden Ansetzer einfach!“

Sebastian Schaab ernennt Erich Breidert zum Ehrenmitglied der Kreisschiedsrichter-
vereinigung Darmstadt.

Liebe Darmstädter Schiedsrichter,

nun ist bereits ein Jahr vergangen, als ich die Darmstädter Schiedsrichtervereinigung
aus beruflichen Gründen verlassen musste. Auch wenn ich glücklich darüber sein kann,
nach einer zehnjährigen Abwe- senheit wieder in meine
Dresdner Heimat zurückzu- kehren, so muss ich doch mit
einem weinenden Auge auf meine leider viel zu kurze Zeit
in Darmstadt zurückblicken. So will ich die Gelegenheit
noch einmal ausdrücklich nut- zen, mich bei allen Weg-
gefährten zu bedanken, dem Förderkader eine gute Ent-
wicklung wünschen, den Auf- steigern des letzten Jahres zu
gratulieren und ihnen in den neuen Spielklassen allseits
einen guten Pfiff zu wünschen.

Wie ist es mir seit meinem Wechsel in den Sächsischen
Fußballverband nun ergan- gen? Leider stellte sich zu-
nächst die leidige Frage, in welcher Spielklasse denn ein
Verbandswechsler eingestuft werden soll. Die Frage der Ein-
stufung hat einen Zeitraum bis Ende Mai 2011 in Anspruch
genommen. Einzig mit enormer Hilfe von Sebastian Schaab – bei dem ich mich an
dieser Stelle noch einmal ausdrücklich bedanken möchte – und dem Hessischen Fuß-
ball-Verband konnte ich meine Spielklasse behalten. Denn der Sächsische Verband ist
der Auffassung gewesen, die dritthöchste Spielklasse im Lande Hessen entspräche
analog der dritthöchsten Spielklasse in Sachsen, so dass ich einzig durch den Verbands-
wechsel abgestiegen wäre. Dank der Mithilfe von Sebastian konnte dem Sächsischen
Verband glaubhaft vermittelt werden, dass Hessen eine eigene Oberliga hat, die es in
Sachsen nicht gibt. So amtiere ich nun auf der Landesliste des Sächsischen Fußballver-
bandes in der zweithöchsten Spielklasse, der Bezirksliga, die der Gruppenliga entspricht.

Christian Bartsch

Früh übt sich... Ob da ein neuer Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit heranreift?
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Die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt trauert um ihren Schiedsrichter

Blondo-Jaquis Giffo Kouam

der in seinem Heimatland Kamerun bei einem tragischen Verkehrsunfall ums
Leben gekommen ist.

Blondo Giffo war fünf Jahre Schiedsrichter unserer Vereinigung und Mitglied im
Freundeskreis der Schiedsrichter. Getrieben durch einen verhinderten Aufstieg
seines Vereins, des SV Kamerun Darmstadt, aufgrund eines fehlenden
Schiedsrichters, meldete er sich, damals bereits eine Institution in seinem
Verein, Anfang 2007 zu einem Ausbildungslehrgang an, damit „seinen“ Jungs
das nicht noch einmal passiert.

Schnell entwickelte er sich zu einem zuverlässigen und anerkannt guten
Schiedsrichter, dem bedenkenlos jedes Spiel auf Kreisebene anvertraut wer-
den konnte. Wir haben einen vorbildlichen Sportler und Menschen verloren.

Wir Darmstädter Schiedsrichter werden Blondo Giffo ein ehrendes Andenken
bewahren.

* 3. Dezember 1976  20. Januar 2012

Eine weitere Begebenheit ereignete sich
kürzlich am Rande eines Sportplatz-
besuchs von mir. Da war eine Jugend-
leiterin, die mir – als wir über das The-
ma Schiedsrichterwesen ins Gespräch
kamen – sagte, dass es für den Jugend-
bereich einen Paradeschiedsrichter
gebe: Der Erich Breidert aus Erzhausen
habe es nämlich immer verstanden,
nach den Regeln zu pfeifen, aber gera-
de bei den Kleinen habe er sich die Zeit
genommen, ihnen zu erklären, warum
der Einwurf falsch war, was man beach-
ten müsse etc. Und trotzdem hat er kon-
sequent die Regeln umgesetzt und es
gab nie Ärger.“ Kann es noch ein größe-
res Kompliment für einen Schiedsrich-
ter geben?!

Und auch jetzt noch, wo Erich nicht mehr
aktiv pfeift, versucht er, nach Möglichkeit

zu jeder Pflichtsitzung zu kommen – und
er schafft es auch fast immer.  Auch bei
den Treffen der Alt-SR ist er an vorderer
Front, wenn es um das Stichwort ‚Unter-
haltung‘ geht: Kein Treffen ohne den
Sänger Erich Breidert, der seine vorhan-
denen Sangeskünste immer neu unter
Beweis stellt und dazu noch Fotos von
seinen zahlreichen Auftritten mit seinem
Chor zeigt.

Lieber Erich, wir alle sind sehr froh und
glücklich, Dich in unserer Mitte zu wis-
sen, und wir hoffen, dass dies noch vie-
le Jahre so sein wird. Deine humorvolle
Art, Dein freundlicher Umgang mit jedem
und Deine Begeisterung für unser ge-
meinsames Hobby sind Vorbild für uns
alle. Aus diesem Grunde haben wir Dich
zum Ehrenmitglied der Vereinigung er-
nannt. SC

zerabwehrkanonen – ein Relikt aus die-
ser Zeit ist eine lange Mauer aus 1,20m
starkem Beton, die bisher allen Versu-
chen getrotzt hat, sie abzureißen. Immer-
hin – während des Krieges konnte die
vorhandene Infrastruktur als Schutzräu-
me genutzt werden. Heute ist der Alte
Schießplatz ein riesiges Freigelände,
das schon für verschiedene Nutzungen
vorgesehen war – vom Schwimmbad
über eine Großsporthalle bis hin zu ei-
ner Skateranlage oder einem Bolzplatz
– alles ist an den Finanzen der chronisch
klammen Stadt Darmstadt gescheitert.

Weiter ging’s über eine Fußgängerbrük-
ke hinüber nach Bessungen, die vor ein
paar Jahren traurige Berühmtheit erlangt
hat: Jugendliche Steinewerfer hatten
eine Frau tödlich verletzt, die in ihrem Auto
unter der Brücke durchfuhr. Den Stein
hatten sie auf Verdacht geworfen – auf-
grund des damals hohen, undurchsich-
tigen Geländers hatten sie keinen Ein-
blick auf die Straße – und die Autofahre-
rin hatte keine Chance, sie zu sehen.

Den weiteren Weg prägten die Kaser-
nen der US Army, die vor einigen Jahren

aus Darmstadt abgezogen ist. Noch

heute stehen die Wohnungen leer, wäh-

rend zahllose Studenten gerade in die-

sem Jahr händeringend Zimmer suchen

– G8 und weggefallene Wehrpflicht sor-

gen für besonders viele Studienanfänger.

Verstehen muss man das nicht. Allein

sechs Kasernen oder Wohnsiedlungen

gab es in Darmstadts Süden: Die Ernst-

Ludwig-Kaserne, die Kelly Baracks, das

Nathan-Hale-Depot (als Verpflegungs-

lager), die Lincoln-Siedlung mit 588 Woh-

nungen, die Cambrai-Fritsch-Kaserne,

die Jefferson-Siedlung und die St. Barba-

ra-Siedlung. Die Heimstättensiedlung ist

von ihnen quasi umzingelt.

Pünktlich auf die Minute nach zwei Stun-

den trafen die Wanderer wieder am Aus-

gangspunkt ein. Keiner ließ es sich neh-

men, in die Gaststätte Waldsportpark ein-

zukehren und bei einem gepflegten Es-

sen die verbrauchten Kalorien wieder

nachzufüllen. Der Dank der Schiedsrich-

ter gilt dem organisierenden Vergnü-

gungsausschuss und Ossi Klein mit sei-

ner Frau Rosemarie, die die Wanderung

perfekt vorbereitet hatten und ein weite-

res Stück neuerer Darmstädter Geschich-

te lebendig werden ließen. Wir freuen uns

bereits auf die Neuauflage. MI
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Rahmenterminkalender 2012/2013

Datum Ort Uhrzeit Veranstaltung

Di, 07.08.12 SKG Gräfenhausen19.00 Uhr Saisonauftakt Förderkader
Mo, 13.08.12 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.08.12 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di. 04.09.12 SKG Gräfenhausen18:30 Uhr Förderkader
Mo, 10.09.12 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 17.09.12 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 02.10.12 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 08.10.12 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.10.12 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 06.11.12 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 12.11.12 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 19.11.12 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 04.12.12 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 10.12.12 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 17.12.12 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 05.02.13 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 11.02.13 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 18.02.13 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 05.03.13 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 11.03.13 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 18.03.13 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 02.04.13 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 08.04.13 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 15.04.13 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 07.05.13 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 13.05.13 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 20.05.13 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Di., 04.06.13 SKG Gräfenhausen18.30 Uhr Förderkader
Mo, 10.06.13 Stadt Budapest 19.00 Uhr Pflichtsitzung aktive Schiedsrichter
Mo, 17.06.13 TG Bessungen 18.30 Uhr Pflichtsitzung Jung-Schiedsrichter

Der vorliegende Rahmenterminkalender enthält alle zum
Redaktionsschluss bekannten Termine für die neue Saison. Wei-
tere Termine werden sich im Laufe der kommenden Wochen und
Monate ergeben und u.a. auf unserer Homepage bekannt gege-
ben. CU

gannen deutschstämmige Flüchtlinge

mit dem Bau von Siedlungshäusern. Vie-

le Straßennamen zeugen von deren ver-

lorener Heimat: Siebenbürger Sachsen

(heute Rumänien und Ungarn), Donau-

schwaben (heute Tschechien) und

Buchenländer (heute Kroatien) hatte es

nach Darmstadt verschlagen. Straßen-

namen wie der Hermannstädter Weg

(Siebenbürgen, rumänisch Sibiu), die

Klausenburger Straße, (Siebenbürgen,

rumänisch Cluj), die Fünfkirchner Stra-

Im Süden Darmstadts gibt’s nicht nur Autobahnen, Bundesstraßen und Bahnlinien,
sondern auch Wald, Wanderer – und Fotografen.

ße (Ungarn), die Karlsbader Straße

(Nord-West-Böhmen, Tschechien), die

Siebenbürgenstraße (Siebenbürgen, ru-

mänisch/ungarisch), der Kronstädter

Weg (Siebenbürgen), die Czernowitzer

Straße (Hauptstadt der Bukowina,

deutsch Buchenland), der Buchen-

landweg oder die Ödenburger Straße

(Stadt im Komitat, Raab-Ödenburg/Neu-

siedler See).

Die SG Eiche war der erste Sportverein,

der in der Siedlung gegründet wurde –

1951 war es soweit. 1954 kam der SV

Rot Weiß hinzu, der später – um eine

Kulturabteilung erweitert – zur SKV Rot

Weiß wurde. Der Baubeginn für das

neue Rot-Weiß-Gelände, an dem die

Wandergruppe startete, war 1984, Hein-

rich Knieß war die treibende Kraft, 1988

konnte das Gelände samt Sportheim

eingeweiht werden.

Erste Station der Wanderung war das

unmittelbar neben dem Sportgelände

des SKV Rot Weiß Darmstadt gelegene

Gelände des „Alten Schießplatzes“. Als

Militärschießplatz 1932 erstellt wurde er

von den Amerikanern bis 1966 genutzt,

bevor diese dann auf die „Rifle Range“

bei Messel umzogen – auch dieses Ge-

lände im Wald zwischen Messel und

Roßdorf  ist inzwischen renaturiert. Ge-

schossen wurde in Darmstadt mit Pan-
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Unsere Schiedsrichter: Petra Meyer (Germania Pfungstadt)

„Nach meinem 3. Spiel war Schluss ge-
wesen und ich habe den Schein zurück
gegeben.“ Das war unsere Kollegin Pe-
tra Meyer im Jahre 1990. Sie hatte in ih-
rem 3. Spiel ein „Länderspiel“ und

musste das Spiel abbrechen. Für sie war
es das vorübergehende Ende ihrer
Schiedsrichtertätigkeit, nachdem sie in
die Schiedsrichterei reinschnuppern
wollte. Die gebürtige Schleswig-Holstei-
nerin wurde vor 8 Jahren erneut von ih-
rem Verein gefragt, ob sie Schiri machen
würde und sie wollte es noch einmal
ausprobieren. Die absolut richtige Ent-
scheidung. Petra war auch zuvor tief mit
dem Fußball verbunden. 1977 hat sie in
Hamburg mit dem Fußballspielen ange-
fangen und 30 Jahre gespielt, auch als
sie 1983 dann nach Dieburg zog. Beson-
ders im Kopf geblieben ist ihr hierbei die
1.Meisterschaft und damit auch der Auf-
stieg mit Hassia Dieburg, die damals in
die ehemalige Landesliga führte, die
damals noch zweithöchste Damen-
klasse war. Auch jetzt ist sie noch mit dem
Frauenfußball verbunden. Als nebenbe-
rufliche Masseurin massiert sie die
Frauenmannschaften der Germ.
Pfungstadt regelmäßig. Hauptberuflich
hat Petra Kauffrau im Einzelhandel ge-
lernt, nachdem sie keine Lust mehr auf
Schule hatte und in der 11. Klasse vom
Gymnasium abgegangen ist. Seit nun 15

Jahren arbeitet sie in einer Praxis für
Physiotherapie, wo sie für die Termine
und die Abrechnung zuständig ist. Hier
verlässt sie sich vor allem auf ihren Kopf,
rechnet sich immer erst alles im Kopf
aus, bevor sie zum Taschenrechner greift
um ihre Ergebnisse noch einmal zu über-
prüfen, was meist nicht nötig gewesen
wäre.

Petra hat aber noch eine Seite. In mei-
nem Gespräch mit ihr schwärmte sie von
der Arbeit mit Kindern. Sie macht an ei-
nem Gymnasium Wahl-Pflichtunterricht
in einer 5. Klasse, arbeitet für Eintracht
Frankfurt in der Kitabetreuung, aktuell in
Schwanheim. Ihr gefällt es, Kindern et-
was zu vermitteln, sie etwas zu lehren
und sie weiterzubringen in ihrer Entwick-
lung. Auch deshalb pfeift sie sehr gerne
D-Jugendspiele, vor allem in der
Qualifikationsphase, weil vielen E-Ju-
gendlichen, die jetzt D-Jugend spielen,
der „Mann“ in schwarz unbekannt ist und
meist die Eltern, die sonst immer gepfif-
fen haben, die Regeln nicht so streng
auslegen, wodurch den Kindern Vieles
einfach unbekannt ist. Sie will sie auf den
Spielbetrieb vorbereiten und das mit
Spaß am Fußball. Und sie weiß, wie man
das macht. Sie hat einen Trainerschein
gemacht und war jahrelang Trainerin,
hauptsächlich im Mädchenbereich. Au-
ßerdem hat sie fünf Jahre Erfahrungen
auf Verbandsebene (HFV) als Betreue-
rin der U17- und U20-Frauen gesam-
melt.

Petra lebt nach dem Motto, alles so zu
nehmen wie es kommt und das Beste
daraus zu machen. Doch was sie damit
nicht in Einklang bringen kann, sind Vor-
urteile. Sie nimmt die Menschen wie sie
sind und geht mit ihnen um, wie sie es
sich wünschen würde, dass man mit ihr
umgeht. Es würde sie freuen, wenn auch
andere so denken/handeln würden – vor
allem die, die meinen, sie wären etwas
Besseres als andere. TB

Petra Meyer

So richtig Winter war es zwar nicht, aber

das konnten die Organisatoren im Spät-

sommer nicht wissen. Ossi Klein hatte

bei der Saisoneröffnung angeregt, das

neue Jahr doch mit einer Winder-

wanderung zu eröffnen.  Diesem Aufruf

waren am 8. Januar 24 Personen gefolgt

– Schiedsrichter mit Partnern, Kindern und

einem Hund. Vergessen konnte den Ter-

min auch keiner haben: Hatte doch Oliver

Krause die Schiedsrichter per Email noch

einmal eindringlich erinnert: „Zweimal

wird die Region noch wach, dann ist SR-

Wandertach!“

Nachdem es morgens noch heftig gereg-

net hatte, war der Wettergott den Wande-

rern hold: Bei acht Grad ließ sich sogar

die Sonne sehen, als Oliver Krause und

Nils Hallstein die Teilnehmer um 14.30

Uhr am Waldsportpark in der Darmstäd-

Noch eine Premiere: Die erste Winterwanderung

Zwei Dutzend Wanderer und ein Hund hatten sich eingefunden, um an der Premiere
teilzunehmen.

ter Heimstättensiedlung begrüßten, in

der heute etwa 8.000 Menschen leben.

Ossi Klein hatte wie schon im Sommer

viele Informationen zusammengetragen

und zeigte seinen Darmstädter Kollegen

ein weiteres Stück seiner Heimatstadt.

Wieder war der Darmstädter Süden Ort

des Geschehens.

So erfuhren die Wanderer, dass erst

1923 in wirtschaftlich schwierigen Zei-

ten der erste Spatenstich für die

„Arbeitslosensiedlung“ war, die die Mög-

lichkeit erhalten sollten, sich in Eigenhil-

fe eine Existenzgrundlage zu schaffen.

So waren die Grundstücke etwa 1000

Quadratmeter groß mit großem Garten

für den Gemüseanbau und einem Stall

hinter dem Haus. In der Bombennacht

am 11. September 1944 wurden viele

Häuser zerstört, doch bereits 1948 be-
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Unser Nachwuchs: Karsten Huth  (SG Modau)

Alle vier Jahre werden im Hessischen
Fußballverband alle Gremien neu ge-
wählt bzw. neu eingesetzt. Zum zweiten
Mal haben auch die Schiedsrichter ihren
Kreisschiedsrichterausschuss selbst
gewählt, dem Kreisfußballtag oblag nur
eine formale Bestätigung. Gewählt wur-
den Obmann, Stellvertreter, Lehrwart und
Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit. Alle
vier hatten ihre Bereitschaft erklärt, ihr
Amt für weitere vier Jahre auszuüben und
wurden am 13. Februar bestätigt. Der
Ausschuss wird sich rechtzeitig zur neu-
en Saison wieder um Beisitzer ergän-
zen und weitere Mitarbeiter benennen,
um die Arbeit auf mehr Schultern zu ver-
teilen. MI

Im Rahmen des Kreisschiedsrichter-
tages gab Obmann Sebastian Schaab
für den gesamten Ausschuss einen kon-
solidierten Bericht über die Arbeit der
vergangenen vier Jahre:

„Liebe Schiedsrichterkameradinnen,
liebe Schiedsrichterkameraden,

hätte ich den Bericht vor zwei Jahren hal-

Kreisschiedsrichtertag 2012

ten müssen, wäre er im Bezug auf das
Sportliche sicherlich nicht so positiv aus-
gefallen, wie er heute ausfallen kann.
Nach einigen Jahren der Flaute haben
wir in der letzten Zeit wieder ein wenig
aufgeholt. Mit Evangelos Pakos, David
Wegmann und seit Dezember auch Leo
von Landenberg haben wir immerhin
wieder drei Schiedsrichter in der
Verbandsliga. Auch die Zusammenset-
zung der Gruppenliga, bei der neben
bewährten Kräften doch einige Nach-
wuchsschiedsrichter mit guter Perspek-
tive am Start sind, macht Hoffnung für
eine positive Entwicklung. Im
Förderkader des Kreises gibt es Talen-
te, von denen der KSA sich einiges für
die Zukunft erwartet. Dass wir in den letz-
ten Jahren etwas mutiger wurden, was
die Ansetzung von jüngeren Kameraden
im Aktivenbereich angeht, trug sicherlich
auch seinen Teil bei. Es gibt im Vergleich
zu anderen Kreisen aber sicherlich noch
weiteren Handlungsbedarf und das Er-
fordernis einer noch mutigeren Anset-
zung.

Gewohnt souverän führte Ossi Klein als Wahlleiter durch die Abstimmungen.

In dieser Ausgabe wird unser „Poet“ Kar-
sten Huth porträtiert. Aber warum Poet? Nun,
Karsten hat nicht umsonst bei unserem
Lehrgang in Ernsthofen im Oktober letzten

Jahres den 2. Platz beim Poesiewettkampf
belegt. Auch auf Facebook kann man ein
ganzes Poesiealbum mit von ihm gesam-
melten Sprüchen/Gedichten finden. Ein sehr
tiefgründiger Kollege, der 2009 in unserer
Vereinigung den Lehrgang absolviert hat.
Zur Schiedsrichterei kam er über seinen
Cousin, der ihn dazu animierte. Da Karstens
Vater stellvertretender Jugendleiter bei der
SG Modau ist, war die Vereinssuche auch
recht schnell erledigt. Anfangs hatte Karsten
die Schiedsrichterei als Nebenjob angese-
hen, aber schon nach den ersten Spielen
hatte er sehr großen Gefallen an ihr gefun-
den. Inzwischen verbindet Karsten viel mehr
damit. Er ist ein sehr ehrgeiziger Mensch,
möchte den Sprung in eine höhere Klasse
schaffen und arbeitet daran mit großem
Engagement, der auch dem KSA auffiel. Er
ist Mitglied des Kreisförderkaders uns zu-
letzt wurde sein Engagement dadurch be-
lohnt, dass er neben Omane Kyei und Marc
Lovric im März nach Grünberg zum
Fortbildungslehrgang des Hessischen
Fußball-Verbandes fahren durfte. Auch lei-
tet der erst im Januar 16 Gewordene Spiele
bis zur Kreisliga A der Herren, nachdem er

Ende August, mit damals noch 15 Jahren,
sein erstes Aktivenspiel in der D-Liga bei
der TGB Darmstadt hatte.

Karsten ist aber auch noch Schüler. Er be-
sucht die 10. Klasse, inzwischen heißt die
Jahrgangsstufe eigentlich Einführungs-
phase, der Georg-Büchner-Schule. Und
auch hier hat er seine Ziele fest im Blick. Ab
Sommer will er Biologie und Chemie als
Leistungskurse in Angriff nehmen und dann
mit seinem Abitur in Richtung Medizin oder
Biochemie gehen. Hier ist sein Chemie-
lehrer sein größtes Vorbild. Herr Dr. Grün-
berg hat herausgefunden, dass Wasser auf
Nanogröße neue Eigenschaften bekommt.
Was das genau heißt, habe ich auch nicht
verstanden, obwohl Karsten versuchte, mir
das zu erklären. Durch diese Erkenntnis
wurden intensive Forschungen ins Leben
gerufen, von denen Karsten sehr fasziniert
ist.

Aber Karsten hat nicht nur positive Seiten,
wie er von sich selbst sagt. An einigen Punk-
ten kann man arbeiten, andere kann man
einfach nicht abschalten, was er gar nicht
schlimm findet, wie er es poetisch verfasst:
„ Nicht jeden negativen Punkt sollte man
verbessern, denn auch diese formen einen
Charakter.“ Dennoch ist Karsten von eini-
gen negativen Punkten in der Vereinigung
erschreckt worden. Die Unzuverlässigkeit
einiger Kollegen, was Spielbestätigungen
und Abmeldungen angeht, findet er er-
schreckend: Spiele werden bis zu fünf Mal
neu besetzt, manche müssen gar ausfal-
len. Dass es trotzdem so gut läuft, verdan-
ken wir dem KSA, dem Karsten an dieser
Stelle auch einen Dank aussprechen möch-
te, für die große Unterstützung und Hilfe in
vielen Bereichen. Und damit will er auch
jene Listen-Schiedsrichter ansprechen, die
den KSA unterstützen.

Karstens Lebensmotto stammt von  Fried-
rich Nietzsche: „Entweder kommst du heu-
te eine Stufe höher, oder du sammelst dei-
ne Kräfte, damit du morgen höher steigst.“
Es kann also gar nichts schief gehen. TB

Karsten
Huth
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Weniger erfreulich ist die Situation in den
Kreisligen. Wir haben am Anfang unse-
rer Amtszeit auf die nicht zufriedenstel-
lende Situation bzgl. der Leistungsprü-
fungen hingewiesen und eindringlich
appelliert, diese zu ändern. Da sich kei-
ne Verbesserung einstellte und die Quote
derjenigen, die eine praktische LP ab-
solviert haben, unter 50% blieb, haben
wir eine klare Regelung aufgestellt: SR
ohne LP erhalten nur dann Spiele im
Herren- und Juniorenbereich, wenn kein
SR mit komplett absolvierter – nicht: be-
standener – Leistungsprüfung mehr zur
Verfügung steht. Dass dieser Schritt
nicht populär ist, war uns allen klar, al-
lerdings erschien uns die Situation um
die Leistungsprüfung, die jeder SR nach
der Ordnung des HFV zu absolvieren hat,
nicht mehr hinnehmbar. Es stellte sich
daraufhin auch eine verbesserte Situati-
on dar, die dazu führte, dass über 80%
der SR ihr Können im Theoretischen wie
Praktischen unter Beweis gestellt haben.

Die Situation um die Leistungsprüfun-

gen gepaart mit der Tatsache, dass die
Zahl der Schiedsrichter nach wie vor zu
gering ist, führte dazu, dass in der letz-
ten, besonders aber in dieser Saison
Spiele der Kreisliga D nicht mit Schieds-
richtern besetzt wurden. Hier ist eine kla-
re Linie des KSAs gefahren worden und
lieber nahmen wir Spielausfälle in Kauf
als nicht qualifizierte Schiedsrichter an-
zusetzen.

Für die kommende Saison ist eine klare
Festlegung der Anforderungen für die
einzelnen Ligen im Kreis innerhalb der
Region angedacht, die von den
Lehrwarten erarbeitet und unterbreitet
wurde. Die KSOs der Region werden sich
nach allen Kreis-SR-Tagen zusammen-
setzen und dann eine endgültige Ent-
scheidung treffen – im Vorfeld aller Kreis-
leistungsprüfungen, sodass jeder
Schiedsrichter auch in Zukunft weiß, mit
welcher LP er in welcher Klasse einge-
setzt wird.

In den vergangenen vier Jahren wurden
ohne die notwendigen Umbesetzungen

Wie immer, wenn alle Schiedsrichter gemeinsam tagen, wird es eng im Saal.

zu versetzen, sich auf jeden Schiedsrich-
ter einzustellen und die persönlichen Ge-
spräche kameradschaftlich und dennoch
zielorientiert zu führen. Zum anderen
empfahl er, die Lehrarbeit zu konzentrie-
ren: Es mache keinen Sinn, seine Ener-
gie darauf zu verschwenden, Schieds-

richter ohne Interesse „wiederzu-
beleben“, sondern es müsse die Aufga-
be sein, seine Kraft auf die Schiedsrich-
ter zu konzentrieren, die weitergebildet
werden möchten und von sich aus Inter-
esse zeigen.

Das Abendprogramm trug, wie die Ta-
gung insgesamt, deutlich die Handschrift
von Lutz Wagner.

Es begann mit einer Besichtigung des
nahegelegenen Eintracht Frankfurt Fuß-
ball-Museums – einem der wenigen in
Deutschland und dem einzigen in der
zweiten Liga. Im Anschluss brachte der
Bus der Deutschen Fußball-National-
mannschaft die Teilnehmer zum Abend-
essen in eine typische hessische
Äbbelwoi-Kneipe in Neu-Isenburg, in der
es Wagners besonderes Anliegen war,
den Teilnehmern Hessen ein wenig nä-
her zu bringen.

Mancher der Öffentlichkeitsmitarbeiter
lernte hier, was Frankfurter Grüne Soße
ist… MI

Transportierte zur Abwechslung mal nicht Jogi und seine Jungs, sondern die
Öffentlichkeitsmitarbeiter der Schiedsrichter.

Die Älteren werden sich noch erinnern:
In den Lederball wurde eine Schweins-
blase gestopft und aufgeblasen. Dann
wurde der Ball mit dickem Faden zuge-
näht. So entstand der gefürchtete
„Schnuddel“, der, den Gesetzen der Me-
chanik folgend, immer vorneweg flog. So
konnte man dem Akteur einen gelunge-
nen Kopfball eine Woche lang auf der
Stirn ansehen…
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insgesamt knapp 20.000 Spiele einge-
teilt. Die Quote der Rückgaben lag so-
wohl im Aktiven- als auch im
Jungschiedsrichterbereich in den ver-
gangenen vier Jahren bei durchschnitt-
lich 25 Prozent, sodass weitere 5.000
Ansetzungen erforderlich wurden. Hier
gibt es sicherlich ‚Optimierungsbedarf‘.
Die Einführung der konsequenten Anset-
zung über das DFBnet hat den Verwal-
tungsaufwand bereits verringert. Dass
jetzt jeder Schiedsrichter seine Freihaltet-
ermine eigenständig ins System ein-
pflegen kann, verringert für die Ansetzer
die Arbeit erheblich, allerdings setzt es
auch eine konsequente Eintragung aller
Schiedsrichter voraus. Ich denke, dass
sich dies aber in der nächsten Zeit ein-
gespielt haben wird; bei der großen Mehr-
zahl der Schiedsrichter klappt das ohne-
hin schon jetzt.

Ein Schwerpunkt der letzten vier Jahre lag
im Auf- und Ausbau der kameradschaftli-
chen Ebene. So wurde z.B. das Alt-
Schiedsrichter-Treffen wiederbelebt. In
ungezwungener Atmosphäre treffen sich
im Herbst die Kameraden Ü60, um ge-
meinsam in alten Zeiten zu schwelgen
und sich an schöne Momente zu erin-
nern.

In dieser Saison zum zweiten Mal wurde
ein Saisonauftakt veranstaltet, der nach
einem kleinen Spaziergang mit einem
gemütlichen Zusammensein in einer
Gaststätte endete. Ebenfalls gewandert
wurde Anfang dieses Jahres zum ersten

Mal in einer Winterwanderung, an der ei-
nige Kameraden sowie deren Anhang
teilnahmen. Fortgeführt wurde das
Jahresabschlussessen. Erstmalig in
neuem Gewand wurde der Ehrungs-
abend durchgeführt: Nicht im Rahmen
einer Pflichtsitzung, sondern als geson-
derter Termin entstand eine feierlichere
Atmosphäre als früher, da den Geehrten
die ihnen zustehende Aufmerksamkeit
aller Teilnehmer zukam, was bei den
Ehrungen im Rahmen der Pflicht-
sitzungen leider nicht immer der Fall war.

Ebenfalls neu, zumindest in erweiterter
Runde, fand nach der Kreis-
leistungsprüfung erstmalig ein Familien-
fest, zu dem auch Delegationen unserer
Austauschkreise kamen, statt. Auch
wenn die Resonanz der Teilnahme noch
ausbaufähig ist, darf die Veranstaltung
als gelungen bezeichnet werden. Die
Motivation für eine Wiederholung im Rah-
men der diesjährigen Leistungsprüfung
ist jedenfalls gegeben.

Neben diesen großen Fixpunkten nah-
men wir in den vergangenen Jahren auch
das ein oder andere Mal an
Schiedsrichterturnieren teil. Auch wenn
die sportlichen Ergebnisse nicht unbe-
dingt grandios waren, hatten die Teilneh-
mer doch immer reichlich Spaß und dar-
um ging es letztlich: „Spaß haben und
nicht Letzer werden!“ war die Devise, an
die sich bei allen Turnieren gehalten
wurde.

Den Höhepunkt der Veranstaltungen bil-
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dete jedoch zweifelsohne das 90-jähri-
ge Jubiläum der Vereinigung, das wir am
13. Juni 2009 zusammen mit unseren
befreundeten Vereinigungen feierten. Die
Veranstaltung bei schönstem Wetter war
rundum gelungen, lediglich die Anwe-
senheit der eigenen Schiedsrichter war
etwas ernüchternd. Nichtsdestotrotz ha-
ben wir einen schönen Abend verlebt.

All diese Veranstaltungen, die aus mei-
ner Sicht das Vereinigungsleben positiv
vorangebracht haben, wären ohne die
tatkräftige Planung und Durchführung
des Vergnügungsausschusses nicht
möglich gewesen. Mein ausdrücklicher
Dank gilt an dieser Stelle den Mitgliedern
des Vergnügungsausschusses für ihren

großen Einsatz in der Vergangenheit.

Ein weiterer Dank gilt dem Freundes-
kreis, der in gewohnter Weise viele Ver-
anstaltungen und Fördermaßnahmen fi-
nanziell unterstützt hat. Ob es sich um
die Lehrgänge in Ernsthofen, die in die-
ser Amtszeit eine Mischung aus
Persönlichkeitsschulung und Regel-
kunde zum Schwerpunkt hatten, die ge-
rade genannten Vergnügungen oder die
Beobachtungen der Nachwuchs-
schiedsrichter handelt, all das ist ein
zentraler Bestandteil der Vereinigung und
diese Punkte wären ohne die erforderli-
chen Mittel nicht möglich. Der Vorstand
des Freundeskreises war hierbei immer
rührig und konnte die Finanzmittel akqui-
rieren. Vielen Dank dafür.

Am heutigen Abend möchte ich mich auch
bei all denjenigen bedanken, die außer-
halb des KSAs ihre Zeit und Fähigkeiten
für die Vereinigung eingesetzt haben –
sei es als Einteiler, Statistiker, Journali-
sten, Setzer und Drucker, Verkäufer, Zeit-
nehmer oder sonst wie.

Als positiv ist die Zusammenarbeit mit
dem Kreisfußballausschuss zu bezeich-
nen. Nachdem in den Jahren vor dieser
Amtszeit immer wieder Diskrepanzen
auftauchten, reduzierten sich diese in
den vergangenen Jahren spürbar. Vor
allem ist eine Atmosphäre geschaffen,
die einen Austausch und Lösungen
zulässt. Im Interesse aller am Fußball
Beteiligten stellte sich eine gute, ziel-
führende Zusammenarbeit mit allen Mit-
gliedern des KFA ein, die zwar sicherlich
in gewissen Bereichen noch ausbaufä-
hig ist, aber dennoch als Zusammenar-
beit bezeichnet werden kann – und das
war nicht immer so.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wur-
de 2009 die komplett überarbeitete
Homepage online gestellt, die seitdem
immer wieder regelmäßig gepflegt und
auf den neuesten Stand gebracht wird.
Auch die Chronik der Vereinigung, die seit
Mitte der 80er-Jahre nicht fort-

1. Ein außerhalb des Strafraumes ste-
hender Verteidiger bewirft einen im
Strafraum stehenden Angreifer mit ei-
nem Stein und trifft diesen. Der Ball ist
hierbei im Spiel. Wie muss der
Schiedsrichter entscheiden?

2. Der Torwart steht im Torraum und
ist über ein vermeintliches Foulspiel
eines Gegners verärgert, das vom
Schiedsrichter nicht geahndet wurde.
Deshalb zieht er einen Handschuh
aus und wirft ihn dem Gegner, der sich
im Netzraum befindet, aus kurzer Ent-
fernung heftig ins Gesicht. Wie ist zu
entscheiden, wenn deshalb das Spiel
unterbrochen wird und sich der Ball
im Torraum befindet?

3. Abstoß. Der Torwart nimmt aufgrund
des starken Gegenwindes einen lan-
gen Anlauf und tritt den Ball kräftig, so
dass dieser in der Luft den Strafraum
verlässt. Bedingt durch den starken
Wind kommt der Ball nicht weit und
wird, ohne zuvor von einem anderen
Spieler berührt worden zu sein, direkt
in das Tor zurückgeblasen. Was ist nun
zu entscheiden?

Regelecke

nicht zum Zuge kommen konnten.  Der
DFB denkt darüber nach, diese Ehrung
alle zwei Jahre anzubieten. Eine jährli-
che Durchführung scheint aufgrund der
Kosten nicht angezeigt, lagen diese doch
immerhin im oberen fünfstelligen Be-
reich. Das entbindet uns auf Kreisebene
aber nicht der Möglichkeit, jedes Jahr
unsere Schiedsrichter des Jahres zu
küren, was wir im Jung-Schiedsrichter-
bereich ohnehin seit jeher tun. Um wie
viel verdienter ist dann eine Auszeichnung
für Kameraden, die sich zum Teil seit
Jahrzehnten engagieren.

Der Vortrag des Online-Journalisten
Fiete Stegers drehte sich im Wesentli-
chen um Facebook, um Chancen und
Risiken. Viel zu unkritisch gehen vor al-
lem viele Nachwuchsschiedsrichter mit
diesem Thema um, ihrem Kommuni-
kationsdrang und ihrem Geltungsbedürf-
nis nachkommend, den sie und das sie
im Zuge ihrer realen Kontakte möglicher-

Die Tagungsleitung des DFB, v.l.n.r.: Lutz Wagner (DFB-Schiedsrichter-Kommissi-
on), Wolfgang Mierswa (Arbeitsgruppe Schiedsrichter-Werbung und –Erhaltung),
Constanze Adami (DFB-Wirtschaftsdienste GmbH) und Klaus Löw (Referent Schieds-
richter).

weise heute nicht mehr ausreichend
befriedigen können. Haben sie verlernt,
zwischen wichtig und unwichtig zu unter-
scheiden? Sind sie zu engen, realen
Kontakten nicht mehr fähig und flüchten
sich in eine virtuelle Scheinwelt, in der
sie mindestens die Illusion haben kön-
nen, dass jemand das, was sie von sich
geben, interessant findet? Fühlen sie
sich in einer realen, immer intensiveren
und dichteren, immer konsumorientier-
teren Welt verloren, orientierungslos?
Spontan gründete sich eine Arbeitsgrup-
pe aus Mitarbeitern der Landesverbän-
de, die sich dieses Themas schon an-
genommen haben, um Verhaltensregeln
für Schiedsrichter im Umgang mit
Facebook und Co. zu erarbeiten.

In seinem Bericht aus der DFB-Schieds-
richter-Kommission wies Wagner be-
sonders auf zwei Schwerpunkte der
Lehrarbeit hin: Zum einen gelte es,
Coaches auszubilden und in die Lage
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geschrieben war, wurde dank der Auf-
zeichnungen von Ossi Klein aktualisiert.
Das SR-Journal, nach wie vor fester Be-
standteil der Vereinigung, erschien
16mal, darunter die bunte Jubiläums-
ausgabe. Trotz aller technischer Schwie-
rigkeiten, die sich z.B. durch neue Hard-
und Software ergeben, hat es die Re-
daktion immer regelmäßig geschafft, das
Journal pünktlich erscheinen zu lassen.
Auch ein Ergebnis der Öffentlichkeitsar-
beit war die Teilnahme an der Aktion
„Nein! zu Rassismus und Gewalt“ im
Rahmen des Projekts ballance hessen,
an der sich viele Schiedsrichter aktiv be-
teiligt haben.

Abschließend noch ein bisschen Stati-
stik: Am 01.07.2008 verfügte die Vereini-
gung über 176 SR, die sich in 136 aktive,
32 Jung- und 8 passive Schiedsrichter
aufteilten. Ein Jahr später erhöhte sich
die Zahl auf 188 (140/36/12) und auf die-
sem Niveau hielt sie sich auch: am An-
fang dieser Saison (1.7.2011) zählte die
Statistik 127 aktive, 39 Jung- und 21 pas-
sive SR, insgesamt also 187. Daraus
lässt sich feststellen, dass bei durch-
schnittlich um die 20 neuen Schiedsrich-
ter, die aus unseren, durchweg erfolg-
reichen, Neulingslehrgängen oder de-
nen anderer Vereinigungen hervorge-
hen, die gleiche Zahl auch jedes Jahr
wieder ausscheidet. Schön ist, dass uns
zwischenzeitlich Ausscheider als passi-
ve SR erhalten bleiben, allerdings be-
deutet das, dass deutlich mehr als 20
SR pro Saison für Spielleitungen nicht
mehr zur Verfügung stehen, die Zahl der

aktiven SR also rückläufig und mit 127
auf dem niedrigsten Stand seit einigen
Jahren ist. Die Zahl der Jungschiedsrich-
ter ist relativ konstant geblieben, aller-
dings wird das Durchschnittsalter der
Jungschiedsrichter immer geringer. Eine
der zentralen Aufgaben eines neuen
KSAs wird es also sein sich zu überle-
gen, wie dieser Trend der rückläufigen
aktiv pfeifenden Schiedsrichter zu ändern
ist. Rückmeldungen an die Kreisvereine
– ob im Rahmen der Rundenbe-
sprechungen oder auch des einmal
durchgeführten (freiwilligen) Treffens der
Schiedsrichterbeauftragten der Vereine
– spiegeln die Situation zwar wieder,
ändern aber offensichtlich an der Grund-
problematik nichts. Es müssen also
Überlegungen angestellt werden, wie
mehr Anreize geschaffen werden können.

Zuletzt möchte ich meinen Mitstreitern im
KSA herzlich für die vertrauensvolle und
gute Zusammenarbeit danken, die nicht
immer von Einstimmigkeit und Konsens
geprägt war, aber gerade dadurch die Ar-
beit meines Erachtens vorangebracht hat.

Die zentralen Punkte, die mir vor vier Jah-
ren, als ich das Amt des KSOs übernom-
men habe, wichtig waren, lauteten Trans-
parenz, Geradlinigkeit bzw. Berechenbar-
keit und Kommunikation. Ich denke, dass
wir in allen Bereichen nach vorne gekom-
men sind, wenngleich das Ende der
Fahnenstange noch nicht erreicht ist.
Dass nicht alle immer mit Entscheidun-
gen und Umsetzungen zufrieden sein
können, ist eine nicht wegzuredende

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren Geldgeschäften und
Einkäufen unsere Inserenten zu beachten.

Ohne deren Engagement könnte das Darmstädter SR-Journal
in dieser Form nicht erscheinen.

Begrüßen möchten wir im Kreise unserer Inserenten unseren
Schiedsrichter Willi Bernhard mit einem Angebot der besonde-
ren Art. Vielen Dank für das Engagement im Interesse unserer
Vereinigung!

soll, die nicht in den höchsten Ligen im
Rampenlicht stehen, sondern sich durch
die Widrigkeiten der Basis kämpfen
müssen.

In Darmstadt wurden Schiedsrichter in
den Rubriken „25 bis 45 Jahre“ – die ty-
pischen „Schiedsrichter ohne Perspek-
tive“ also – und „Oldie“ geehrt.

Als „Oldie“ des Jahres 2011 wurde Erich
Breidert (TSV Nieder-Ramstadt) ausge-
zeichnet. Wer die Laudatio von Sebasti-
an Schaab anlässlich Erichs Ernennung
zum Ehrenmitglied der Vereinigung ge-
lesen hat, kann keinen Zweifel mehr ha-
ben, dass es keine andere Wahl hätte
geben können.

In der Rubrik „25- bis 45-jähriger
Schiedsrichter“ wurde Wolfgang Hof-
mann (FC Ober-Ramstadt) geehrt. Er ist
Schiedsrichter seit 1983 und hat inzwi-
schen über 1500 Spiele geleitet. Wolf-

gang steht als loyaler, jederzeit einsetz-
barer Schiedsrichter auf Kreisebene na-
hezu uneingeschränkt zur Verfügung.
Ohne solche Schiedsrichter, die ohne
jemals Ambitionen auf eine Listen-
tätigkeit gehabt zu haben, auf Kreisebene
mit vollem Einsatz und großer Ernsthaf-
tigkeit ihrem Hobby nachgehen, wäre der
Spielbetrieb längst nicht mehr aufrecht
zu erhalten. Er ist der Prototyp des
Schiedsrichters, der in den Vereinigun-
gen am schmerzlichsten vermisst wird.
Längst hat er auch seinen Sohn von sei-
nem Hobby überzeugt und zu einem ak-
tiven Jung-Schiedsrichter werden las-
sen, den er bei dessen Spielleitungen
betreut.

Beiden Schiedsrichtern gebührt der Dank
und die Anerkennung des Kreis-
schiedsrichterausschusses für ihr jahr-
zehntelanges Engagement.

Im Februar trafen sich wie alljährlich die
Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit der
Verbands-Schiedsrichterausschüsse
der 21 Landesverbände des DFB in
Frankfurt. Nachdem ich während meiner
Zeit im VSA bereits bei dieser Veranstal-
tung zu Gast war, durfte ich dieses Jahr
wieder dabei sein – in Vertretung für
meinen Nachfolger im VSA, Karsten
Vollmar, der privat verhindert war.

In den letzten Jahren hat sich einiges
verändert: Unser ehemaliger Verbands-
lehrwart Lutz Wagner trägt im DFB-
Schiedsrichterausschuss inzwischen
die Verantwortung für die Basislehrarbeit,
und dazu gehört auch das Feld der Öf-
fentlichkeitsarbeit. So führte er zusam-
men mit Wolfgang Mierswa, die älteren
Schiedsrichter werden sich daran erin-
nern, dass auch er lange Zeit in der Bun-
desliga aktiv war, durch das Programm.

In den Räumen des DFB in Frankfurt ging

Im Zeichen von Lutz Wagner

es um die Aktion „Danke, Schiri!“ und die
neuen Medien, neudeutsch „social
media“ genannt.

„Danke, Schiri“ wollte der DFB im ver-
gangenen Herbst öffentlichkeitswirksam
seinen Schiedsrichtern sagen, die Wo-
che für Woche den undankbaren Job
haben, sich auf dem Sportplatz im Dien-
ste der Allgemeinheit belästigen zu las-
sen. Den Lesern der DFB-Schiedsrich-
ter-Zeitung ist diese Aktion durch mehr-
fache Berichterstattung bestens vertraut.
In unterschiedlichen Rubriken waren die
Landesverbände aufgerufen, ihre
Landessieger an den DFB zu melden.
Dazu hatte der VSA in Hessen die Kreise
gebeten, ihre Sieger zu melden – das
Ergebnis war unsere Ehrung für Wolf-
gang Hofmann und Erich Breidert im
Rahmen des Kreisschiedsrichtertages.
Sie waren unsere Schiedsrichter des
Jahres 2011, auch wenn sie hessenweit
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Tatsache. Mein KSO-Kollege aus dem
Odenwald formulierte das in einer sei-
ner Ansprachen so: „Ich bin nicht KSO
geworden, um meinen Freundeskreis zu
erweitern.“ – So drastisch würde ich es
nicht sehen, aber ich denke schon, dass
gewisse Entscheidungen dem ein oder
anderen zum Nachteil gereichten. Dies
habe ich immer dann in Kauf genom-
men, wenn ich den Eindruck hatte, dass
sich für die Mehrheit bzw. für die Sache
eine Verbesserung einstellen wird. So-
lange dies erreicht ist, kann ich zufrie-
den auf die Arbeit des KSAs in den ver-
gangenen vier Jahren zurückblicken. Wir
sind, das meine ich aus tiefster Über-
zeugung, auf einem guten Weg. Weil das
Ziel aber noch nicht erreicht ist, haben

alle KSA-Mitglieder ihre Bereitschaft si-
gnalisiert, für eine weitere Amtszeit zur
Verfügung zu stehen. Sofern wir wieder-
gewählt werden, wird es Veränderungen
in bestimmten Zuständigkeitsgebieten
geben, werden weitere Gremien einge-
setzt (so haben sich zum Beispiel einige
Kameraden bereit erklärt, in einem
Lehrstab feste Aufgaben zu übernehmen
und dadurch z.B. die Betreuung der
Nachwuchsschiedsrichter, aber auch
derjenigen, die aus der Kreisoberliga
herauskommen und in der Gruppen-
oder Verbandsliga unterwegs sind, aus-
zubauen), aber die von uns in den ver-
gangenen vier Jahren eingeschlagene
Grundrichtung wird beibehalten.

Ich danke für Eure Aufmerksamkeit.“

Die Schiedsrichter des Jahres 2011: Wolfgang Hofmann und Erich Breidert.

Schiedsrichter des Jahres 2011
Erstmals zeichneten die Darmstädter
Schiedsrichter ihre Schiedsrichter des
Jahres aus. Diese Auszeichnung erfolg-
te im Rahmen der Aktion „Danke Schiri“

des DFB-Schiedsrichter-Ausschusses,
die dem Ziel der Schiedsrichter-Erhal-
tung dient und das besondere Engage-
ment der Schiedsrichter hervorheben




